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LIMMER.Die Bauverwaltung hat gemein-
sam mit dem Investor Papenburg den
Charakter der Bebauung derWasserstadt
vorgegeben: Das Gelände soll zu 90 Pro-
zent Geschosswohnungsbau tragen, nur
zu zehn Prozent entstehen Doppel- und
Reihenhäuser. Bis zu 5000 Menschen sol-
len zwischen Stichkanal und Leine-Ver-
bindungskanal ein Zuhause finden. Da-
mit würde sich die Einwohnerzahl von
Limmer fast verdoppeln.
Im Arbeitskreis Stadtteilentwicklung

Limmer, der am Dienstagabend tagte,
äußerten sich viele Anwohner besorgt da-
rüber, dass die An- und Abfart zur Was-
serstadt allein über die Wunstorfer Stra-
ße erfolgen soll: „Das wird zu Chaos füh-
ren.“ Bauhistoriker Sid Auffarth wies
darauf hin, dass die Wasserstadt als eine
Art eigenständiger Stadtteil außerhalb
von Limmer funktionieren werde: „Der
Kronsberg hat auch nichts mit Bemerode
zu tun.“ Anwohner äußerten Angst, zwi-
schen den Wasserarmen könnte eine Art
Ghetto mit dem Charakter von Mühlen-
berg oder dem Ihme-Zentrum entstehen.
Rainer-Jörg Grube, Bürgermeister von

Linden-Limmer, kritisierte, dass die ak-
tuelle Planung zwar 2000 Wohneinheiten
in derWasserstadt vorsehe, sich aber wei-
ter am Flächennutzungsplan orientiere,
der für maximal 600 Wohneinheiten aus-
gelegt war. „Die Pläne für Nahversor-
gung, Verkehr und Energieversorgung
müssen angepasst werden“, sagt Grube.
So sei beispielsweise in der Vergangen-
heit ein Fernwärmeanschuss der Wasser-
stadt mit dem Argument abgelehnt wor-
den, es gebe zu wenige Abnehmer.
Vielfach kritisiert wurde, dass die der-

zeitige Planung die zehnjährige Arbeit
von Gremien und Initiativen im Stadtteil
nicht berücksichtige und keine echte Bür-
gerbeteiligung vorsehe. „Dem Bezirksrat
werden Bebauungspläne zur Entschei-
dung vorgelegt, statt sie gemeinsam zu
entwickeln“, sagt Grube. Er wies darauf
hin, dass das Gremium bei diesem Vorge-
hen quasi machtlos sei, weil es vom Rat
der Stadt überstimmtwerden kann. Auch
der ehemalige Stadtplaner Michael Rö-
mer zeigte sich befremdet über das Vor-
gehen. Die frühzeitige Beteiligung der
Gremien habe in Linden-Limmer lange
gut funktioniert. Nun will der Arbeits-

kreis Ideen entwickeln, wie der Stadtteil
auf die Pläne Einfluss nehmen kann – im
Gespräch war auch die Gründung einer
Bürgerinitiative.
Bereits im Vorfeld der Sitzung hatten

die Linken kritisiert, dass bei der Vor-
stellung der Pläne durch die Bauverwal-
tung mehrmals die „gesamtstädtische
Bedeutung“ des Projekts hervorgehoben
wurde. So solle wohl begründet werden,
dass der Bezirksrat kaum Mitsprache-
recht bei derWasserstadt habe. „Gesamt-
städtische Bedeutung“ hat die Wasser-
stadt, weil die rund 2000 zu bauenden
Wohnungen einen signifikanten Beitrag
zur Entlastung des Wohnungsmarkts in
Hannover leisten könnten – schließlich
plant die Stadt, in den kommenden
13 Jahren rund 8000 Wohnungen zu bau-
en – ein Viertel davon könnte demnach in
der Wasserstadt entstehen. Positiv sieht
das Gisbert Fuchs, Vorstand der Hanno-
verschenVolksbank: „Daswird denWoh-
nungsmarkt in Linden-Limmer spürbar
entlasten“, sagt Fuchs.
Die Sanierungskommission Limmer

diskutiert die neuen Planungen amMon-
tag, 17. Februar, um 19 Uhr im Gemein-
dehaus der St.Nikolaikirche, Sackmann-
straße 7. Die Sitzung ist öffentlich.

Von RüdigeR Meise

Limmers Bevölkerung soll sich verdoppeln

In diesem
Planungsentwurf
ist nördlich der
Schleuse im
unteren Teil der
Karte eine Schule
eingeplant
– erkennbar als
sperriger Gebäude-
riegel. Ebenfalls
erkennbar sind die
drei „grünen
Finger“, die die
unterschiedlichen
Bauabschnitte
voneinander
trennen.

Spengler Wiescholek

DieWasserstadt könnte
zur Heimat für 5000
Menschen werden.

Das weckt Hoffnungen,
Ängste und Kritik

im Stadtteil.

Schule, Sportplatz
und drei Kitas?
DieStadt denkt darüber nach, auf dem

ehemaligen Parkplatz südlich derWuns-
torfer Straße ein fünfzügiges Gymnasi-
um zu bauen. Hierdurch würden in der
Planung bis zu 300 Wohnungen entfal-
len. „Ein solches Projekt wäre allerdings
ein bedeutendes Signal für den Stadt-
teil“, sagt Stadtsprecher Alexis Demos.
Bei einem Projekt derartiger Größe wer-
de zudem der Bau von bis zu drei Kin-
dertagesstätten, mehrerer Spielplätze
und eines Bolzplatzes eingeplant.
Ebenfalls in Planung ist ein Lebens-

mittelmarkt.Möglicherweise könnte er in
dem als Industriedenkmal geltenden al-
ten Gebäudekomplex der Continental AG
entstehen, sagt Demos. Nördlich dieses
Komplexes seien neben Studentenwoh-
nungen und Arztpraxen auch Einzelhan-
del und Gastronomie vorgesehen. Im zen-
tralen Bereich des Quartiers sind Dienst-
leistungen wie betreutes Wohnen denk-
bar. Die Grundschulversorgung soll mit
einem Ausbau der Schule Kastanienhof
ab 2016 sichergestellt werden. rm

Der Kröpcke
soll strahlen

MITTE. Eine Lichtskulptur soll künftig
den Kröpcke erhellen. Die Stadt plant, in
15 Meter Höhe über dem zentralen Platz
eine „goldfarbene, perforierte Stahlkon-
struktion“ mit drei Metern Durchmesser
zu installieren, aus der heraus LED-
Leuchten ihr Licht scheinen lassen. Diese
Anordnung ermögliche es, mit standardi-
sierten Bauteilen eine „spezifische Licht-
installation für den Kröpcke in Hanno-
ver“ zu schaffen.
DieKommunalpolitiker des Bezirksrats

Mitte diskutieren amkommendenMontag
erstmals über das Projekt. Das Lichter-
netz über demBahnhofsvorplatz ist längst
eine Art Markenzeichen Hannovers ge-
worden. Daran anknüpfen soll nun die
Skulptur über demKröpcke. Zugleich soll
das Licht aber auch dazu beitragen, das
Sicherheitsgefühl in der Innenstadt zu er-
höhen. Gut eine Drittelmillion Euro kos-
tet das Projekt, der Großteil ist bereits im
vergangenen Jahr zurückgelegt worden.
Die Montage ist noch für dieses Jahr vor-
gesehen – vorbehaltlich der Zustimmung
aller politischen Gremien.
n Straßensanierung: Im Bezirk Mitte sol-
len Brandt-, Hinüber- und Kommandan-
turstraße sowie Bristoler Straße grund-
saniert werden.
n Parkprobleme HCC: Anträge von Grü-
nen und der CDU beschäftigen sich mit
Problemen rund umdas und imParkhaus
des Hannover Congress Centrums im
Zooviertel.
Die Sitzung beginnt am Montag,

17. Februar, 18.30 Uhr, im Neuen Rat-
haus, Trammplatz 2. Zu Beginn dürfen
Besucher Fragen stellen oder Anregun-
gen geben.

Von ConRad Von Meding

Stadt plant Lichtskulptur

Valentinstag: ein Feiertag für Romantiker
Sich und der Angebeteten oder dem Liebsten einfach mal wieder etwas Außergewöhnliches gönnen

Es gibt sie, diese Pragmatiker und
Hobbyhistoriker, die genau wis-
sen: „Der Valentinstag wurde von

Blumenhändlern erfunden, um uns das
Geld aus der Tasche zu ziehen.“ Ach
Jungs, da habt ihr wohl im Latein- oder
Geschichtsunterricht nicht aufgepasst
und seid gleich ins Kolosseum zu den
Kämpfen abgebogen. Aber mit der Ge-
schichte um den lieben Valentin wollen
wir nicht langweilen, sondern begrei-
fen den Tag der Liebe in diesem Jahr
einfach als Chance, sich und der Ange-
beteten mal etwas Außergewöhnliches
zu gönnen. Wer am 14. Februar also
der Liebsten einen Frühblüher auf den
Küchentisch stellt und denkt, sie sinkt
vor Begeisterung in Ohnmacht, ist na-
türlich schief gewickelt. Denn es geht
um die inspirierte Kombination von In-
nehalten und Sinnlichkeit. Das kann

sehr wohl ein duftender Blumenstrauß
sein.

In diesem Fall ist es sinnvoll, fach-
kundige Unterstützung einzuholen.
Denn Blumen sind nicht nur bunt und
duftend, sondern haben auch eine sym-
bolische Bedeutung. Damit der Valen-
tinstag nicht durch ungeschickte Über-
setzung oder plumpen Grünfutterein-
satz ruiniert wird, hier ein paar grund-
legende Informationen: Die Königin
des Blütenreiches ist und bleibt die
Rose, die mit roter Knospe als klassi-
sches Symbol der tiefen Liebe gilt. Wer
dagegen eine weiße und eine rote Rose
kombiniert, signalisiert: „Krieg“. Oje.

Auf Platz zwei der deutschen Lieb-
lingsblumen steht die Tulpe, die in ro-
ter Ausführung ein „Du bist unwider-
stehlich“ schmachtet. Ein edler Geist
bringt mit weißen Lilien zum Ausdruck:

„Nichts kann reiner sein als unsere Lie-
be“. Während hellblauer Flieder warnt:
„Die Lage ist ernst“. Aber der Flieder
ist ja glücklicherweise noch nicht auf-
geblüht.

Doch es gibt noch viele weitere,
zauberhafte Anregungen für ein Ges-
te zum Valentinstag und das Tolle da-
ran: Man kann mitmachen. Denn für
die Liebe braucht man mindestens
zwei, wie eine französische Journalis-
tin jüngst feststellte. Aber es reicht ei-
ner, der eine liebevolle Idee hat, um
eine schöne und vielleicht auch ein biss-
chen verrückte Aktion vorzubereiten.
Die Zeit reicht sogar noch für ein Ge-
dicht, und wem kein Vers einfällt, der
kann ja mal bei Meister Rilke spionie-
ren – vielleicht findet sich dort eine An-
regung oder auch ein kleiner Vers zum
Abschreiben.

Viele Anregungen für innige Momente, vom Foto über das Candle-
Light-Dinner bis zum Wellnesserlebnis, bietet der Valentinstag.

Die Geste zählt: Besondere Geschenke müssen nicht immer teuer sein.

Alles Liebe zum
Valentinstag

AnzeigenSpezial
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VALENTINSTAG-
ANGEBOT
Eine Tasse Kaffee

und ein Stück Blechkuchen
für nur 3 Euro.

LISTER MEILE 63 ∙ 30161 HANNOVER
TELEFON 05 11 / 89 76 56 77

Neu auf der L
ister Meile

Wir wünschen unseren
Kunden einen schönen

Valentinstag
im Kreise ihrer Lieben.

Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

Bödekerstraße 71
30161 Hannover
Tel.: 0511 2618073
Fax: 0511 2618074

Mo
., M
i., D
o. 9
-18
Uhr I Di. und Fr. 9-13 Uhr & 15-18 Uhr

LISTER MEILE 58
30161 HANNOVER
TEL. 05 11 / 31 54 06
FAX 05 11 76 12 00 63

GEORGSTRASSE 9
30159 HANNOVER
TEL. 05 11 /1 78 11
FAX 05 11 76 12 00 63

Blumen
Ringer

Frisch gebundene Blumen zum Valentinstag!
sowie Valentinskörbe und Valentinstöpfe
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